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Power für unsere Pflanzen -Pflanzenstärkungsmittel für unseren Garten 
 
Wie wir Menschen können auch Pflanzen nicht nur allein von Wasser leben; es bedarf dafür ein wenig 
mehr. Für die Vitalisierung unserer Gartenpflanzen bieten sich Pflanzenstärkungsmittel förmlich an, da 
sie größtenteils aus natürlichen Stoffen bestehen. Besonders in Zeiten des spürbaren Klimawandels, 
der Pflanzen durch Hitze, extreme Trockenheit und Starkregen unter anhaltenden Stress setzt, 
gewinnt die präventive Gesunderhaltung stark an Bedeutung.  
 
Gesetzliche Regelung und Abgrenzung 
Was genau Pflanzenstärkungsmittel sind, wird im Pflanzenschutzgesetz (PflSchG) in § 2 Nr. 10 
geregelt. Demnach sind es Stoffe, die ausschließlich dazu bestimmt sind, die Widerstandsfähigkeit 
von Pflanzen gegen Schadorganismen zu erhöhen, Pflanzen vor nichtparasitären Beeinträchtigungen 
wie Frost oder Wunden zu schützen oder die Haltbarkeit von abgeschnittenen Zierpflanzen zu 
verbessern. Wichtig für die Praxis ist die behördliche Abgrenzung durch das Bundesamt für 
Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL)  
 
- Pflanzenstärkungsmittel müssen vor dem erstmaligen Inverkehrbringen beim   
  BVL gemeldet werden. Das BVL prüft die Zusammensetzung und führt eine  
  offizielle Liste, die monatlich aktualisiert wird. Sie dürfen bei sachgerechter  
  Anwendung keine schädlichen Auswirkungen auf die Gesundheit von Menschen, Tier  
  oder den Naturhaushalt haben.   
- Bodenhilfsstoffe und Pflanzenhilfsmittel unterliegen hingegen dem  
  Düngemittelrecht. Steht die Nährstoffversorgung oder die reine  
  Wachstumsanregung im Vordergrund, handelt es sich laut BVL-Leitfaden nicht um  
  ein Stärkungsmittel, sondern um ein Produkt des Düngerechts. Gemäß § 2 DüngG  
  dienen Bodenhilfsstoffe ohne wesentlichen Nährstoffgehalt dazu, die biologischen,  
  chemischen oder physikalischen Eigenschaften des Bodens zu beeinflussen oder  
  die symbiotische Bindung von Stickstoff zu fördern.  
 
Vorbeugende Anwendung und Zubereitung 
Im Gegensatz zu chemisch-synthetischen Pflanzenschutzmitteln wirken Pflanzenstärkungsmittel nicht 
direkt gegen einen konkreten Schaderreger. Sie müssen grundsätzlich vorbeugend angewendet 
werden, um die Vitalität und die natürlichen Abwehrreaktionen der Pflanze rechtzeitig anzuregen. Am 
sinnvollsten ist der Einsatz bei jungen, aufwachsenden Pflanzen, die sich noch in der 
Etablierungsphase befinden.  
 
Traditionelle und bewährte Zubereitungsarten für den Hausgarten sind: 
- Kaltwasserauszug: Pflanzenteile werden in kaltem Regenwasser für 12 bis 24  
  Stunden angesetzt. 
- Tee oder Sud: Pflanzen werden mit heißem Wasser übergossen. Nach dem  
  Abkühlen wird der Sud verdünnt und als Gießwasser genutzt. 
- Jauche: Pflanzenteile gären 3 bis 14 Tage in Regenwasser. Höhere Temperaturen  
  beschleunigen den Prozess. Unangenehme Gerüche lassen sich durch die Zugabe  
  von Gesteinsmehl unterbinden. Fertige Jauche wird vor dem Gießen im Verhältnis  
  1:5 bis 1:10 verdünnt, bei sehr jungen Pflanzen empfiehlt sich eine schonende  
  Verdünnung von 1:20. 
 
Die drei Hauptgruppen der Pflanzenstärkung 
1. Mikrobiologische Pflanzenstärkungsmittel 
Diese Produkte enthalten lebende Mikroorganismen wie nützliche Bakterien, Algen oder Pilze. Sie 
verbessern das biologische Gleichgewicht im Boden und verdrängen krankheitserregende Keime. 
Bekannte Beispiele sind Bacillus subtilis sowie die Pilze Trichoderma und Pythium. 
Eine besondere Rolle spielen zudem Effektive Mikroorganismen (EM), die auf den japanischen 
Forscher Prof. Dr. Teruo Higa zurückgehen und unter anderem Milchsäurebakterien und Hefen 
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kombinieren. Sie fördern ein gesundes Bodenmilieu und unterstützen die Nährstoffverfügbarkeit. Mit 
EM und Küchenabfällen lässt sich unter Luftabschluss der fermentierte Schnellkompost „Bokashi“ 
herstellen. Zu Ton verarbeitete EM-Keramikpipes werden zudem genutzt, um die Clusterstruktur des 
Gießwassers positiv zu beeinflussen. Wissenschaftliche Beobachtungen zeigen jedoch, dass sich die 
volle Wirkung eines EM-basierten Systems oft erst nach einer kontinuierlichen, mehrjährigen 
Anwendung einstellt. 
 

Produkte 
 

Inhaltsstoffe 
 

Wirkung 
 

Effektive Mikroorganismen 
(EM) 

Verschiedene 
Bakterienstämme 

Steigerung von Ertrag und 
Haltbarkeit der Pflanzen 

FZB 24, Biopro, Proradix 
 

Verschiedene 
Bakterienstämme 

Steigerung von Ertrag und 
Haltbarkeit der Pflanzen 

 
Tabelle: Beispiele von Pflanzenstärkungsmittel auf mikrobieller Wirkung 
 

Produkte 
 

Inhaltsstoffe 
 

Wirkung gegen 

Algenextrakte Braunalgen Schaderreger und 
Umwelteinflüsse 

Neudo-Vital 
 

Natürliche Fettsäuren und 
Pflanzenextrakte 

pilzliche Erreger 
 

Brennnesselkraut 
 

Brennesselextrakt, 
Kieselsäure 

Blattläuse 
 

Ackerschachtelhalm 
 

Ackerschachtelextrakt, 
Kieselsäure 

pilzliche Erreger 
 

 
Tabelle: Beispiele von Pflanzenstärkungsmittel auf organischer Basis 
 
2. Wirkstoffe mit chemisch-stofflichem Wirkmechanismus 
Diese Gruppe nutzt anorganische Salze oder organische Pflanzenextrakte, die direkt in den 
pflanzlichen Stoffwechsel eingreifen. Sie regen beispielsweise die Verdickung der Zellwände an oder 
initiieren die Produktion pflanzeneigener, pilzhemmender Substanzen. Manche Extrakte irritieren 
Schadinsekten auch durch einen intensiven Geruch. 
- Urgesteinsmehl: Wird aus gemahlenem Basalt gewonnen, ist kalkarm und reich an wertvollen   
  Spurenelementen. Es kann trocken auf feuchte Blätter gestäubt oder mit Wasser verschlämmt  
  gespritzt werden, um beispielsweise Tomaten vor Braunfäule zu schützen. 
- Backpulver (Natriumhydrogencarbonat): Gilt als etabliertes Hausmittel gegen Echten Mehltau und  
  Apfelschorf. Die Dosierung liegt bei 5 bis 10 Gramm pro Liter Wasser, welche vorbeugend auf die  
  Blätter gespritzt wird. 
- Algenextrakte: Enthalten Aminosäuren, Proteine und Quellstoffe (wie Pektine). Sie bilden einen  
  feinen Schutzfilm auf der Blattoberfläche, der Schaderregern das Eindringen erschwert, und regen  
  gleichzeitig das allgemeine Wachstum an. 
 

Produkte 
 

Inhaltsstoffe 
 

Wirkung gegen 

Vulkasan Gesteinsmehle 
 

Schorf, Fruchtfäule (Monilia), 
Falschen Mehltau, pilzliche 
Krankheiten  

Ulmasud 
 

Gesteinsmehle 
 

Schorf, Fruchtfäule (Monilia), 
Falschen Mehltau, pilzliche 
Krankheiten  

Myco-Sin 
 

Gesteinsmehle 
Hefebestandteile und 
Schachtelhalmextrakte 

Mehltau, Monilia, 
Grauschimmel, Falschen 
Mehltau 
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Steinhauers Mehltauschreck Natriumhydrogen- 
carbonat (Backpulver) 

Echten Mehltau, Apfelschorf 
 

 
Tabelle: Übersicht von Pflanzenstärkungsmittel auf anorganischer Basis 
 
3. Mittel mit informativem oder homöopathischem Wirkmechanismus 
Diese Präparate basieren auf stark verdünnten Informationsträgern, deren Wirkmechanismus 
analytisch-chemisch meist nicht direkt messbar ist. In der gärtnerischen Praxis und im integrierten 
Pflanzenbau zeigen sich dennoch oft überraschende Vitalisierungseffekte, auch wenn die Methodik in 
der rein konventionellen Wissenschaft kontrovers diskutiert wird. 
 
Übersicht bewährter Pflanzenextrakte im Garten 
Die folgende Tabelle bietet eine Orientierung, welche natürlichen Auszüge gezielt gegen bestimmte 
Probleme oder zur allgemeinen Kräftigung eingesetzt werden können:  
 

Mittel / Zubereitung 
 

Vorbeugende Wirkung / Wirkung gegen 

Ackerschachtelhalmbrühe /-jauche Pilzkrankheiten, Spinnmilben, Lauchmotte 
Brennnesselbrühe /-jauche Blattläuse und Spinnmilben 
Beinwellauszug Allgemeine Kräftigung, gezielte Ernährung der Pflanze 
Kapuzinerkressenaufguss Blut- und Schildläuse 
Reinfarnbrühe /-jauche /-auszug Schädlinge (z. B. Erdbeer- und Rosenblütenstecher, 

Brombeermilbe, Himbeerkäfer), Rost, Mehltau, 
Bakterienkrankheiten an Kartoffeln 

Ringelblumenjauche Allgemeine Pflanzenstärkung und Vitalität 
Meerrettichbrühe Fruchtmonilia und Moniliaspitzendürre 

 
Tabelle: Übersicht von Pflanzenstärkungsmittel aus Pflanzenextrakten 
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